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hinausreichen und künftiges Nachdenken über Spätmuittelalter und Retormatıion INSpIrLE-
T  - wırd (vgl meınen Aufsatz ‚Johann Tetzel 1n Licht«, erscheint 1m Jahresband
des Neuen Archivs fur sachsische Geschichte 59,
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Im Jahr 2017 sınd anlässlıch des 500 Reformationsjubiläums zahlreiche wıissenschaftliche
Werke publiziert worden, die sıch nıcht 1Ur 1n größerem Ma{fistab mıt der Retormatıon
auseinandersetzten (z.B ark Greengrass: Das verlorene Paradıies. EKuropa9
Darmstadt uch einzelne Aspekte dieses Umbruchs (z.B Eva-  arla BACHTE-
LER / Evangelische Frauen 1n Wüurttemberg Hrsg.], Auf ZULC Retormation. Selbstbewusst,
mut1g, tromm Frauen gestalten Veränderung, Stuttgart oder dessen Ausprägung
1n verschiedenen Regionen wurden ZU Gegenstand der NECUuU angelegten Untersuchungen
(neben dem hier besprechenden Katalog- und Begleitband ZUTLF Retormationsausstel-
lung des Landesarchivs Baden-Wuürttemberg Andreas STEIDEL: Auf Luthers Spuren.
(Jrte der Retformatıion 1n Baden und Wüurttemberg, Stuttgart Der wıissenschaftliche
Begleitband ZUTLF Reformationsausstellung des Landesarchivs Baden- Wurttemberg nımmt
mıt se1ınen 35 Beıträgen 1n diesem Kontext 1ne kulturhistorische Perspektive e1n, die sıch
ebenso W1€ der zugehörige Ausstellungskatalog >>der aufregenden Frühzeıit der Retorma-
t10N 1m Herzogtum Wüuürttemberg« (Beitragsband, annımmt.

Eıne kurze Einführung 1n die Thematık des Begleitbandes VO Prot Dr DPeter
Rückert, der fur die Konzeption und (Gesamtorganısatıion der Ausstellung verantwortlich
Wadl, bettet die Retormatıion 1n Wuürttemberg 1n den zeitgenössischen Diskurs eın Das

Kapitel (1 Gesellschaft, Retformatıion und Bauernkrieg, Beitragsband, 137 111
kontextualisieren. Es beschäftigt sıch daher mıt den Menschen 1n ıhrer damaligen Le-
benswelt, mıt der Volksfrömmigkeıt und dem Ablasswesen SOWI1e mıt den 1n dieser eıt
häufigen Aufstandsbewegungen als Ausdruck der soz1alen Unzufriedenheıit, die als
Bauernkriege Bekanntheit erlangten; hierzu zahlt 1m Württembergischen z B der Auf-
stand des » Armen Konrad« 1m Jahr 1514 (Beitragsband, 61) uch Geschlechterrollen
werden 1n eınem Aufsatz über » Frauen 1m Umteld Württembergischer Reformatoren«
(Dr. Nıcole Bickhoft, Beitragsband, 37 hinterfragt. In der zweıten Sektion (IL Me-
dien und Kunst, Beitragsband, 7/7-192) stehen mediale und kunstlerische Elemente
während der fruhen Retormatıion 1m Fokus Nıcht 1Ur der Medieneinsatz selbst (»Die
Retormatıion als Medienereignis: Di1e WEl Gesichter des Medieneinsatzes der fruhen
Reformation«, Prof Dr Volker Honemann, Beitragsband, 88 SOWI1e » ] JDer Buch-
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hinausreichen und künftiges Nachdenken über Spätmittelalter und Reformation inspirie-
ren wird (vgl. meinen Aufsatz ›Johann Tetzel in neuem Licht‹, erscheint im Jahresband 
des Neuen Archivs für sächsische Geschichte 89, 2018).
	 Berndt Hamm

Landesarchiv Baden-Württemberg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart, in Koopera-
tion mit den Staatlichen Schlössern und Gärten Baden-Württembergs (Hrsg.): 
Reformation in Württemberg. Freiheit – Wahrheit – Evangelium. Beitragsband zur Aus-
stellung des Landesarchivs Baden-Württemberg. Hauptstaatsarchiv Stuttgart (13. Sep-
tember 2017–19. Januar 2018), Ostfildern: Jan Thorbecke 2017. 336 S. m. farb. Abb. ISBN 
978-3-7995-1233-6. Geb. € 32,00.

Landesarchiv Baden-Württemberg, Hauptstaatsarchiv Stuttgart, in Koopera-
tion mit den Staatlichen Schlössern und Gärten Baden-Württembergs (Hrsg.): 
Reformation in Württemberg. Freiheit – Wahrheit – Evangelium. Katalogband zur Aus-
stellung des Landesarchivs Baden-Württemberg. Hauptstaatsarchiv Stuttgart (13. Sep-
tember 2017–19. Januar 2018), Ostfildern: Jan Thorbecke 2017. 416 S. m. farb. Abb. ISBN 
978-3-7995-1234-3. Geb. € 28,00.

Im Jahr 2017 sind anlässlich des 500. Reformationsjubiläums zahlreiche wissenschaftliche 
Werke publiziert worden, die sich nicht nur in größerem Maßstab mit der Reformation 
auseinandersetzten (z. B. Mark Greengrass: Das verlorene Paradies. Europa 1517–1648, 
Darmstadt 2018.). Auch einzelne Aspekte dieses Umbruchs (z. B. Eva-Maria Bachte-
ler / Evangelische Frauen in Württemberg [Hrsg.], Auf zur Reformation. Selbstbewusst, 
mutig, fromm – Frauen gestalten Veränderung, Stuttgart 2016) oder dessen Ausprägung 
in verschiedenen Regionen wurden zum Gegenstand der neu angelegten Untersuchungen 
(neben dem hier zu besprechenden Katalog- und Begleitband zur Reformationsausstel-
lung des Landesarchivs Baden-Württemberg z .B. Andreas Steidel: Auf Luthers Spuren. 
Orte der Reformation in Baden und Württemberg, Stuttgart 2016). Der wissenschaftliche 
Begleitband zur Reformationsausstellung des Landesarchivs Baden-Württemberg nimmt 
mit seinen 35 Beiträgen in diesem Kontext eine kulturhistorische Perspektive ein, die sich 
ebenso wie der zugehörige Ausstellungskatalog »der aufregenden Frühzeit der Reforma-
tion im Herzogtum Württemberg« (Beitragsband, S. 7) annimmt.

Eine kurze Einführung in die Thematik des Begleitbandes von Prof. Dr. Peter  
Rückert, der für die Konzeption und Gesamtorganisation der Ausstellung verantwortlich 
war, bettet die Reformation in Württemberg in den zeitgenössischen Diskurs ein. Das 
erste Kapitel (I. Gesellschaft, Reformation und Bauernkrieg, Beitragsband, S. 13–76) will 
kontextualisieren. Es beschäftigt sich daher mit den Menschen in ihrer damaligen Le-
benswelt, mit der Volksfrömmigkeit und dem Ablasswesen sowie mit den in dieser Zeit 
häufigen Aufstandsbewegungen als Ausdruck u. a. der sozialen Unzufriedenheit, die als 
Bauernkriege Bekanntheit erlangten; hierzu zählt im Württembergischen z. B. der Auf-
stand des »Armen Konrad« im Jahr 1514 (Beitragsband, S. 61). Auch Geschlechterrollen 
werden in einem Aufsatz über »Frauen im Umfeld Württembergischer Reformatoren« 
(Dr. Nicole Bickhoff, Beitragsband, S. 73–76) hinterfragt. In der zweiten Sektion (II. Me-
dien und Kunst, Beitragsband, S. 77–192) stehen mediale und künstlerische Elemente 
während der frühen Reformation im Fokus. Nicht nur der Medieneinsatz selbst (»Die 
Reformation als Medienereignis: Die zwei Gesichter des Medieneinsatzes der frühen 
Reformation«, Prof. Dr. Volker Honemann, Beitragsband, S. 78–87) sowie »Der Buch-
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druck 1n Wüuürttemberg 1m fr uhen 16 Jahrhundert« (Dr. Armın Schlechter, Beitragsband,
S—9 werden hierbei diskutiert, auch andere Quellengattungen W1€ >Bilder fur die

Retormation« (PD ID Hans-Martin-Kaulbach, Beitragsband, 138—149) oder »Retor-
matıon und Reformationsgedenken auf sudwestdeutschen Munzen und Medaillen« (Dr.
Matthias Ohm, Beitragsband, 186—192), die sıch mıt der Sachkultur zuzuordnenden
Quellen beschäftigen, werden ausgewertel und erhalten Raum Das kuürzer gehaltene
nachfolgende Kapitel über lıturgische und musıikalische Aspekte der fruhen Retorma-
t10N 1n Württemberg (1IL Liturgıie und Musiıik, Beitragsband, 193—232) stellt Aufsätze
ZUSAININEN, die VO der »Reformatorischeln) Kirchenmusik« (Prot. Dr Andreas Traub,
Beitragsband, 206—-213) ıs hın eıner Untersuchung VOoO  5 fr uhen katholischen Kon-
troverspredigten (»Luther der Teufel? Martın Luther 1n fr uhen katholischen Kontrovers-
predigten«, Prot Dr Adreas Holzem, Beitragsband, 223-—232) handeln. Dieser Teıl dart
treilich kürzer gehalten werden, denn wırd 1m Katalogband INtens1ıv medi1al dargestellt
und eingeordnet. Im etzten Kapitel des Begleitbandes wırd die Retformatıion 1n den S1-
sterzienserklöstern Maulbronn (Beitragsband, 234-257) und Bebenhausen (Beıtrags-
band, 258-281), 1n der Benediktinerabtei Alpirsbach (Beitragsband, 282-300) und
1n dem dem Maulbronner Kloster unterstellten Zisterzienserinnenkloster Rechentshoten
(Beitragsband, 301—312) besprochen (IV. Di1e Retormatıion 1n den Klöstern, Beıitrags-
band, 233—312). Den drei ErStgeNaANNTLEN Männerklöstern wıdmen sıch dabe1 jeweıls dreı
Aufsätze, während dem letztgenannten Frauenkonvent, der sıch ıs das Lebensende
der Nonnen die Aufhebung des Klosters wehrte, 1Ur eın Aufsatz Rechnung tragt.
Fın Anhang mıt Abkürzungs, Quellen- und Literaturverzeichnis SOWI1e Bildnachweise
über die 160 Abbildungen und 1ne Kurzvorstellung der AÄAutoren und AÄAutorinnen
beschliefßt den Beitragsband ZUTLF Reformationsausstellung.

Der Autbau des Ausstellungskatalogs 1ST angelehnt den Autbau des Begleitbandes:
ach eiınem Grufßwort VO Wintried Kretschmann, dem Ministerpräsidenten das Lan-
des Baden-Württemberg, und eınem Vorwort VO Prof. ID Robert Kretzschmar, dem
damaligen Präsıdenten des Landesarchivs Baden-Wuürttemberg, enthält der Katalogband
ZULC kulturhistorischen Reformationsausstellung 1ne Einführung VO Prot Dr DPeter
Ruückert. Dieser schliefßt sıch 1ne Zeittatel A} die VO 483 ıs 559 über die Fruüuhzeit
der Retormatıion 1m Reich und 1n EKuropa und kontrastierend dazu über die Umbruche
1m siidwestdeutschen Raum informiert, SOMmMUt den Gesamtuberblick über das Thema
und die zeıitliche FEiıngrenzung abzurunden.

Di1e Ausstellung Wl 1n NECUN Sektionen unterteıilt, die verschiedene Aspekte der
württembergischen Retormatıion naher beleuchteten. Diese Konzeption wahrt der Kata-
logband, sodass der Hauptteil des Ausstellungskatalogs mıt eıner FEınstiımmung beginnt
(1 Am Ende der /Zeıten? Land und Leute 1500, Katalogband, 0—4 der sıch 1ne
Hınführung ZU Thema anschliefßt (IL Kırche und Frömmigkeit Vorabend der Re-
tormation, Katalogband, 2-6 Insbesondere die Kunst Jjener eıt verbildlicht die
Angst und Endzeıiterwartung, 1n der die Menschen 500 lebten, weshalb viele Zeich-
NUNSCH und Holzschnitte die kirchlichen Miıssstände, Wirtschattskrisen und soz1alen
Umwälzungen 500 darstellen. Di1e relig1ösen Anschauungen und deren Niederschlag
(beispielsweise 1n der Gestaltung VO Gottesdiensten) prasentiert der Katalog 1n orm
VOoO  5 lıturgischen Codices, sakralen (Jeräaten SOWI1e Skulpturen und s dl Altären. In den _-
mıt geschaffenen Kontext werden Martın Luther und se1ne Lehre eingeordnet (ILIL Mar-
tin Luther und se1ne Ausstrahlung 1m deutschen Südwesten, Katalogband, 66—1 19), die
sıch ınsbesondere 1n schrifttlichen Dokumenten wıederspiegelt, welche ALLS reformatorı1-
scher Feder sowohl VOoO  5 Luther als auch VO Melanchthon sSsLaAMMeEenNn Nıcht tehlen darf
hier treilich der Einblattdruck mıt Luthers 5 Thesen, doch werden auch Traktate, Predig-
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druck in Württemberg im frühen 16. Jahrhundert« (Dr. Armin Schlechter, Beitragsband, 
S. 88–95) werden hierbei diskutiert, auch andere Quellengattungen wie »Bilder für die 
Reformation« (PD Dr. Hans-Martin-Kaulbach, Beitragsband, S. 138–149) oder »Refor-
mation und Reformationsgedenken auf südwestdeutschen Münzen und Medaillen« (Dr. 
Matthias Ohm, Beitragsband, S. 186–192), die sich mit der Sachkultur zuzuordnenden 
Quellen beschäftigen, werden ausgewertet und erhalten Raum. Das kürzer gehaltene 
nachfolgende Kapitel über liturgische und musikalische Aspekte der frühen Reforma-
tion in Württemberg (III. Liturgie und Musik, Beitragsband, S. 193–232) stellt Aufsätze 
zusammen, die von der »Reformatorische[n] Kirchenmusik« (Prof. Dr. Andreas Traub, 
Beitragsband, S. 206–213) bis hin zu einer Untersuchung von frühen katholischen Kon-
troverspredigten (»Luther der Teufel? Martin Luther in frühen katholischen Kontrovers-
predigten«, Prof. Dr. Adreas Holzem, Beitragsband, S. 223–232) handeln. Dieser Teil darf 
freilich kürzer gehalten werden, denn er wird im Katalogband intensiv medial dargestellt 
und eingeordnet. Im letzten Kapitel des Begleitbandes wird die Reformation in den Zi-
sterzienserklöstern Maulbronn (Beitragsband, S. 234–257) und Bebenhausen (Beitrags-
band, S. 258–281), in der Benediktinerabtei Alpirsbach (Beitragsband, S. 282–300) und 
in dem dem Maulbronner Kloster unterstellten Zisterzienserinnenkloster Rechentshofen 
(Beitragsband, S. 301–312) besprochen (IV. Die Reformation in den Klöstern, Beitrags-
band, S. 233–312). Den drei erstgenannten Männerklöstern widmen sich dabei jeweils drei 
Aufsätze, während dem letztgenannten Frauenkonvent, der sich bis an das Lebensende 
der Nonnen gegen die Aufhebung des Klosters wehrte, nur ein Aufsatz Rechnung trägt. 
Ein Anhang mit Abkürzungs, Quellen- und Literaturverzeichnis sowie Bildnachweise 
über die ca. 160 Abbildungen und eine Kurzvorstellung der Autoren und Autorinnen 
beschließt den Beitragsband zur Reformationsausstellung.

Der Aufbau des Ausstellungskatalogs ist angelehnt an den Aufbau des Begleitbandes: 
Nach einem Grußwort von Winfried Kretschmann, dem Ministerpräsidenten das Lan-
des Baden-Württemberg, und einem Vorwort von Prof. Dr. Robert Kretzschmar, dem 
damaligen Präsidenten des Landesarchivs Baden-Württemberg, enthält der Katalogband 
zur kulturhistorischen Reformationsausstellung eine Einführung von Prof. Dr. Peter 
Rückert. Dieser schließt sich eine Zeittafel an, die von 1483 bis 1559 über die Frühzeit 
der Reformation im Reich und in Europa und kontrastierend dazu über die Umbrüche 
im südwestdeutschen Raum informiert, um somit den Gesamtüberblick über das Thema 
und die zeitliche Eingrenzung abzurunden.

Die Ausstellung war in neun Sektionen unterteilt, die verschiedene Aspekte der 
württembergischen Reformation näher beleuchteten. Diese Konzeption wahrt der Kata-
logband, sodass der Hauptteil des Ausstellungskatalogs mit einer Einstimmung beginnt 
(I. Am Ende der Zeiten? Land und Leute um 1500, Katalogband, S. 20–41), der sich eine 
Hinführung zum Thema anschließt (II. Kirche und Frömmigkeit am Vorabend der Re-
formation, Katalogband, S. 42–65). Insbesondere die Kunst jener Zeit verbildlicht die 
Angst und Endzeiterwartung, in der die Menschen um 1500 lebten, weshalb viele Zeich-
nungen und Holzschnitte die kirchlichen Missstände, Wirtschaftskrisen und sozialen 
Umwälzungen um 1500 darstellen. Die religiösen Anschauungen und deren Niederschlag 
(beispielsweise in der Gestaltung von Gottesdiensten) präsentiert der Katalog in Form 
von liturgischen Codices, sakralen Geräten sowie Skulpturen und gar Altären. In den so-
mit geschaffenen Kontext werden Martin Luther und seine Lehre eingeordnet (III. Mar-
tin Luther und seine Ausstrahlung im deutschen Südwesten, Katalogband, S. 66–119), die 
sich insbesondere in schriftlichen Dokumenten wiederspiegelt, welche aus reformatori-
scher Feder sowohl von Luther als auch von Melanchthon stammen. Nicht fehlen darf 
hier freilich der Einblattdruck mit Luthers 95 Thesen, doch werden auch Traktate, Predig-
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ten und Bıbelübersetzungen herangezogen., Zudem wırd die Bannandrohungsbulle VO

apst Leo austuührlich besprochen (Katalogband, 111 39 |Urkunde], 1131158 SOWI1e
111 40 ' Druck], Weıter veranschaulicht wırd dieses umfangreichste Kapitel 1m
Ausstellungskatalog durch verschiedene Gemaiäalde 1St hier erstmals das Tafelgemälde
VOoO  5 Ambrosıius Futterer sehen, das Luther 1m Profil auf Goldgrund zeıgt Munzen,
Medaıillen, Plakatdrucke oder auch Alltagsgegenstände W1€ Luthers Reiselöftel. Der Bau-
ernkrieg VO 1525 und Herzog Ulrichs Versuch, se1ne Ruückkehr mıt Hılte der Aufständi-
schen gewaltsam durchzuringen, SOWI1e se1ne Rückeroberung Wurttembergs 1m Jahr 534
sınd zentrale Inhalte der anschliefßenden Sektion (IV. Herzog Ulrich, Bauernkrieg und
Reformation, Katalogband, 120—-169). Jenes Kapitel 1St bedeutsam, da Herzog Ulrich
die Einführung der Retformatıion 1n Württemberg mafßgeblich voranbrachte. Dies spiegelt
sıch 1n schrittlichen Quellen wiıder, W aS beispielsweise Gebetsbücher, Predigten, Urtfeh-
den und Bundnisbriefe zeıgen vermogen. Erganzt wırd dieses Kapitel durch Quellen
der Sachkultur W1€ beispielsweise VOoO  5 den Bauern benutzte Waften (Zz.B Dreschflegel
oder Morgensterne), der Muünzfund VO Unterkochen oder die Kustung Herzog Ulrichs.
Be1 der Einführung der Retormatıion 1n Württemberg standen Herzog Ulrich als Berater
und Retormatoren nıcht 1Ur Martın Luther und Phılipp Melanchthon ZUTLF Seıte, sondern
auch Ambrosıius Blarer, Erhard Schnepf und Johannes Brenz. Diese werden nıcht ohne
Herzog Ulrich weıterhıin 1m Miıttelpunkt belassen 1n eiınem welılteren Kapitel VOorgc-
stellt Wüuürttemberg 1m Licht des Evangeliums, Katalogband, 170—205), somıt den
fortgeführten Streıit die verschiedenen evangelischen Richtungen naher beleuchten.
Di1e Evangelisierung wırd and VO Erlassen, Landes- und Kirchenordnungen SOWI1e
diverser Schriftwechsel nachvollzogen, während die Retormatoren durch Kupferstiche,
Gemaiäalde und Epitaphien eın Gesicht erhalten. Welchen Nıederschlag die Reformations-
bewegung 1n der Lıteratur, Musık und Kunst er fahr en hat, beschreibt das nachfolgende
Kapitel (VI Di1e Retformatıion 1n den Medien: Lıteratur, Musık und Kunst, Katalogband,

206—248). Von zentraler Bedeutung fur die rasche und auch breıite Vermittlung der NCU-
Lehre W alr der Buchdruck. Einblattdrucke, Flugblätter oder Flugschriften LESC

u  C, kostengünstige Medien 1m Öffentlichen Diskurs. Neue Kirchenlieder wurden
durch den Buchdruck ebenso rasch verbreıtet W1€ TIrıumph- und Spottlieder, welche die
Altgläubigen SCHAUSO W1€ die Anhänger der Lehre ZULC Festigung ıhrer Position

das 'olk brachten. Zahlreiche Kunstwerke W1€ Tafel- oder Altarbilder, aber auch
Abbildungen auf Munzen und Mediaillen NutLzien die retormatorische Bildersprache und
gestalteten somıt die Retormatıion auf mediale ÄArt und We1se Di1e Sektionen —IX be-
leuchten die Retormatıion beispielhaft 1n den Klöstern Maulbronn (VIL Di1e Retformatıion
1m Kloster Maulbronn, Katalogband, 248—289), Bebenhausen Di1e Retormatıon
1m Kloster Bebenhausen, Katalogband, 290-—333) und Alpirsbach (1X Di1e Retormatıon
1m Kloster Alpirsbach, Katalogband, 334-381) naher. Hıertür dienten nıcht 1Ur die
Gebäude selbst als Ausstellungsobjekte, wurden auch Ausstattungsstücke derselben,
die während der Retormatıion entternt worden T1, ıhre Entstehungsorte zurückge-
bracht. Di1e Klöster, die SOMmMUt Sahz konkret celbst ZU Teıl der Ausstellung wurden, W CI -

den dergestalt als bedeutsame (Jrte der Retformatıion 1n Württemberg herausgestellt. Der
Dezentralisation der Reformationsausstellung wırd der Katalog durchaus gerecht, ındem

die wesentlichen Kunstwerke, sakralen Gegenstände und Bauwelsen dieser Klöster fo-
tografisch darstellt, die Auskunft über die Wıderstandsbewegungen die NECUC Lehre
ebenso W1€ die Geschichte der Reformierung der Priesterschaft bzw. deren Austausch
geben. Eıne exklusıve Besonderheit dieses Ausstellungskatalogs stellt se1n Anhang dar
(Katalogband, 382—416), der nıcht 1Ur das Quellen- und Literaturverzeichnis SOWI1e
den Abbildungsnachweıis enthält. Herausragend 1St die 45 Tonspuren umfassende, dem
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ten und Bibelübersetzungen herangezogen. Zudem wird die Bannandrohungsbulle von 
Papst Leo X. ausführlich besprochen (Katalogband, III. 39 [Urkunde], S. 113–118 sowie 
III. 40 [Druck], S. 118f.). Weiter veranschaulicht wird dieses umfangreichste Kapitel im 
Ausstellungskatalog durch verschiedene Gemälde – so ist hier erstmals das Tafelgemälde 
von Ambrosius Fütterer zu sehen, das Luther im Profil auf Goldgrund zeigt –, Münzen, 
Medaillen, Plakatdrucke oder auch Alltagsgegenstände wie Luthers Reiselöffel. Der Bau-
ernkrieg von 1525 und Herzog Ulrichs Versuch, seine Rückkehr mit Hilfe der Aufständi-
schen gewaltsam durchzuringen, sowie seine Rückeroberung Württembergs im Jahr 1534 
sind zentrale Inhalte der anschließenden Sektion (IV. Herzog Ulrich, Bauernkrieg und 
Reformation, Katalogband, S. 120–169). Jenes Kapitel ist bedeutsam, da Herzog Ulrich 
die Einführung der Reformation in Württemberg maßgeblich voranbrachte. Dies spiegelt 
sich in schriftlichen Quellen wider, was beispielsweise Gebetsbücher, Predigten, Urfeh-
den und Bündnisbriefe zu zeigen vermögen. Ergänzt wird dieses Kapitel durch Quellen 
der Sachkultur wie beispielsweise von den Bauern benutzte Waffen (z. B. Dreschflegel 
oder Morgensterne), der Münzfund von Unterkochen oder die Rüstung Herzog Ulrichs. 
Bei der Einführung der Reformation in Württemberg standen Herzog Ulrich als Berater 
und Reformatoren nicht nur Martin Luther und Philipp Melanchthon zur Seite, sondern 
auch Ambrosius Blarer, Erhard Schnepf und Johannes Brenz. Diese werden – nicht ohne 
Herzog Ulrich weiterhin im Mittelpunkt zu belassen – in einem weiteren Kapitel vorge-
stellt (V. Württemberg im Licht des Evangeliums, Katalogband, S. 170–205), um somit den 
fortgeführten Streit um die verschiedenen evangelischen Richtungen näher zu beleuchten. 
Die Evangelisierung wird an Hand von Erlassen, Landes- und Kirchenordnungen sowie 
diverser Schriftwechsel nachvollzogen, während die Reformatoren durch Kupferstiche, 
Gemälde und Epitaphien ein Gesicht erhalten. Welchen Niederschlag die Reformations-
bewegung in der Literatur, Musik und Kunst erfahren hat, beschreibt das nachfolgende 
Kapitel (VI. Die Reformation in den Medien: Literatur, Musik und Kunst, Katalogband, 
S. 206–248). Von zentraler Bedeutung für die rasche und auch breite Vermittlung der neu-
en Lehre war der Buchdruck. Einblattdrucke, Flugblätter oder Flugschriften waren rege 
genutzte, kostengünstige Medien im öffentlichen Diskurs. Neue Kirchenlieder wurden 
durch den Buchdruck ebenso rasch verbreitet wie Triumph- und Spottlieder, welche die 
Altgläubigen genauso wie die Anhänger der neuen Lehre zur Festigung ihrer Position 
unter das Volk brachten. Zahlreiche Kunstwerke wie Tafel- oder Altarbilder, aber auch 
Abbildungen auf Münzen und Medaillen nutzten die reformatorische Bildersprache und 
gestalteten somit die Reformation auf mediale Art und Weise. Die Sektionen VII.–IX. be-
leuchten die Reformation beispielhaft in den Klöstern Maulbronn (VII. Die Reformation 
im Kloster Maulbronn, Katalogband, S. 248–289), Bebenhausen (VIII. Die Reformation 
im Kloster Bebenhausen, Katalogband, S. 290–333) und Alpirsbach (IX. Die Reformation 
im Kloster Alpirsbach, Katalogband, S. 334–381) näher. Hierfür dienten nicht nur die 
Gebäude selbst als Ausstellungsobjekte, es wurden auch Ausstattungsstücke derselben, 
die während der Reformation entfernt worden waren, an ihre Entstehungsorte zurückge-
bracht. Die Klöster, die somit ganz konkret selbst zum Teil der Ausstellung wurden, wer-
den dergestalt als bedeutsame Orte der Reformation in Württemberg herausgestellt. Der 
Dezentralisation der Reformationsausstellung wird der Katalog durchaus gerecht, indem 
er die wesentlichen Kunstwerke, sakralen Gegenstände und Bauweisen dieser Klöster fo-
tografisch darstellt, die Auskunft über die Widerstandsbewegungen gegen die neue Lehre 
ebenso wie die Geschichte der Reformierung der Priesterschaft bzw. deren Austausch 
geben. Eine exklusive Besonderheit dieses Ausstellungskatalogs stellt sein Anhang dar 
(Katalogband, S.  382–416), der nicht nur das Quellen- und Literaturverzeichnis sowie 
den Abbildungsnachweis enthält. Herausragend ist die 45 Tonspuren umfassende, dem 
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Katalogband beiliegende » Retformatıiıon 1n Wüuürttemberg: Lieder und Stimmen der
Reformation«, deren Texte 1m Anhang des Ausstellungskatalogs zudem ediert vorliegen.
Di1e 1n Kapitel VI des Katalogbandes beschriebene Retormatıion als mediales Großereig-
NS wırd damıt aut 1ne Sahz NECUC Ärt und \We1ise ertahrbar gemacht.

Der Autbau des Ausstellungskatalogs annn 1Ur als gelungen bezeichnet werden. Di1e
dargestellten Objekte werden 1n eıner optisch höchst ansprechenden ÄArt und \We1se ( UA-
1tatıv hochwertig dargestellt und S1E werden zudem außerst gehaltvoll beschrieben. Eıner
kurzen Überblicksdarstellung, die mıtunter den Titel, die Datierung, die Beschaffenheit
und die Herkunft umfasst, folgt 1ne (Je nach Gegenstand längere oder kürzere) Einord-
NUDNS und Besprechung desselben. Abgerundet wırd die Vorstellung der besprechen-
den Objekte durch Liıteraturangaben, sodass der iınteressierte Leser bzw. die iınteressierte
eser1n sıch bel Bedartf welılter iınformiıeren annn Di1e dem Ausstellungskatalog beigege-
bene mıt Liedern und Stimmen der Retformatıion erweckt eınen Teıl der Quellen ZU
Leben un lässt erahnen, W1€ mıtreißend der Diskurs die NECUC Lehre medi1al geführt
wurde.

Der ZULF Vorbereitung und Vertiefung der Reformationsausstellung konzipierte Be-
gleitband annn sowohl ergänzend ZU Katalogband als auch unabhängig davon konsul-
tiert werden, da ebenfalls reich bebildert 1St und sSOmıt die behandelten T hemen sowohl
mıt Bild- als auch mıt Schriftquellen veranschaulicht. Di1e gewählten Perspektiven erlauben
durch das breıite Spektrum, das S1E abdecken, 1ne orofßartige Annäherung die Anftän-
SC der Retormation 1n Wüuürttemberg. Außerdem sınd die beiden Beıtrage dem bislang
eher vernachlässigten Aspekt » Frauen 1m Kontext der Retormation« 1n diesem Begleitband
ZULC Reformationsausstellung 1n Anbetracht dessen, dass »Jıln der Reformationsgeschichts-
schreibung das ngagement VOoO  5 Frauen fur die Reformatıion oft VELSCSSCHII oder allen-
talls Rande erwaähnt [ wird]« (Beitragsband, /3) UMMsSsSOo höher schätzen.

Di1e beiden qualitativ hochwertig bebilderten Bände überzeugen SOMmMUt nıcht 1Ur
durch die Darstellung der ausgesuchten, sorgfäaltig beschriebenen und veranschaulich-
ten Objekte, sondern ebenso durch die Kontextualisierung der fr uhen Retormatıion 1n
Wüuürttemberg. Zugleich werden darüber hinaus schlaglichtartig bislang wenı1g 1n den Fo-
kus gerückte Äspekte besprochen. Des Weliteren bletet der Ausstallungskatalog durch die

matıonszeıt mıt dem Gehörsinn wahrzunehmen. Diese beiden anlässlıch des 500 Retor-
beigegebene die Möglichkeit, die dynamıschen organge während der fruhen Retor-

mationsjubiläums entstandenen Werke anımıeren SOMmMUt nıcht 1Ur eın breıites Publikum
ZU Stöobern oder Nachschlagen, weckt auch den Wissensdurst und das Forscherinter-
CS5C, noch mehr über diese spannungsgeladene eıt ertahren.

Sarah Bongermino

ÄMY NELSON BURNETT, EMIDIO ( (AMPI (Hrsa.) Di1e schweizerische Retormation. Fın
Handbuch. Zürich: 2017 /40Ö tarb Abb ISBN 9786-3-290-17887-1 Geb

50,00

Burnett und Campı tormulieren 1n der Einleitung diesem »Handbuch« der schweize-
rischen Retormatıon drei mıt ıhrer Überblicksdarstellung verbundene Ziele SO oll der
vorliegende Band nıcht 1Ur eınen tundierten UÜberblick über die Schweizer Retormatıon
lıetern, sondern auch eın esonderes Augenmerk aut die Chronologie, Geografie und
Langzeitwirkung der Ereignisse werten. Dazu 1St das Buch 1n dreı Teıle gegliedert: In
eiınem ersten, cehr kurzen, dafür aber UMMSOo pragnanteren Teıl den »Hintergründen«
wırd die Schweizer Eidgenossenschaft VOTL der Retormatıion ckıizziert. Darauf tolgt 1m
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Katalogband beiliegende CD »Reformation in Württemberg: Lieder und Stimmen der 
Reformation«, deren Texte im Anhang des Ausstellungskatalogs zudem ediert vorliegen. 
Die in Kapitel VI. des Katalogbandes beschriebene Reformation als mediales Großereig-
nis wird damit auf eine ganz neue Art und Weise erfahrbar gemacht.

Der Aufbau des Ausstellungskatalogs kann nur als gelungen bezeichnet werden. Die 
dargestellten Objekte werden in einer optisch höchst ansprechenden Art und Weise qua-
litativ hochwertig dargestellt und sie werden zudem äußerst gehaltvoll beschrieben. Einer 
kurzen Überblicksdarstellung, die mitunter den Titel, die Datierung, die Beschaffenheit 
und die Herkunft umfasst, folgt eine (je nach Gegenstand längere oder kürzere) Einord-
nung und Besprechung desselben. Abgerundet wird die Vorstellung der zu besprechen-
den Objekte durch Literaturangaben, sodass der interessierte Leser bzw. die interessierte 
Leserin sich bei Bedarf weiter informieren kann. Die dem Ausstellungskatalog beigege-
bene CD mit Liedern und Stimmen der Reformation erweckt einen Teil der Quellen zum 
Leben und lässt erahnen, wie mitreißend der Diskurs um die neue Lehre medial geführt 
wurde.

Der zur Vorbereitung und Vertiefung der Reformationsausstellung konzipierte Be-
gleitband kann sowohl ergänzend zum Katalogband als auch unabhängig davon konsul-
tiert werden, da er ebenfalls reich bebildert ist und somit die behandelten Themen sowohl 
mit Bild- als auch mit Schriftquellen veranschaulicht. Die gewählten Perspektiven erlauben 
durch das breite Spektrum, das sie abdecken, eine großartige Annäherung an die Anfän-
ge der Reformation in Württemberg. Außerdem sind die beiden Beiträge zu dem bislang 
eher vernachlässigten Aspekt »Frauen im Kontext der Reformation« in diesem Begleitband 
zur Reformationsausstellung in Anbetracht dessen, dass »[i]n der Reformationsgeschichts-
schreibung […] das Engagement von Frauen für die Reformation oft vergessen oder allen-
falls am Rande erwähnt [wird]« (Beitragsband, S. 73) umso höher zu schätzen.

Die beiden qualitativ hochwertig bebilderten Bände überzeugen somit nicht nur 
durch die Darstellung der ausgesuchten, sorgfältig beschriebenen und veranschaulich-
ten Objekte, sondern ebenso durch die Kontextualisierung der frühen Reformation in 
Württemberg. Zugleich werden darüber hinaus schlaglichtartig bislang wenig in den Fo-
kus gerückte Aspekte besprochen. Des Weiteren bietet der Ausstallungskatalog durch die 
beigegebene CD die Möglichkeit, die dynamischen Vorgänge während der frühen Refor-
mationszeit mit dem Gehörsinn wahrzunehmen. Diese beiden anlässlich des 500. Refor-
mationsjubiläums entstandenen Werke animieren somit nicht nur ein breites Publikum 
zum Stöbern oder Nachschlagen, es weckt auch den Wissensdurst und das Forscherinter-
esse, noch mehr über diese spannungsgeladene Zeit zu erfahren.
	 Sarah Bongermino

Amy Nelson Burnett, Emidio Campi (Hrsg.): Die schweizerische Reformation. Ein 
Handbuch. Zürich: TVZ 2017. 740 S. m. farb. Abb. ISBN 978-3-290-17887-1. Geb. 
€ 80,00.

Burnett und Campi formulieren in der Einleitung zu diesem »Handbuch« der schweize-
rischen Reformation drei mit ihrer Überblicksdarstellung verbundene Ziele: So soll der 
vorliegende Band nicht nur einen fundierten Überblick über die Schweizer Reformation 
liefern, sondern auch ein besonderes Augenmerk auf die Chronologie, Geografie und 
Langzeitwirkung der Ereignisse werfen. Dazu ist das Buch in drei Teile gegliedert: In 
einem ersten, sehr kurzen, dafür aber umso prägnanteren Teil zu den »Hintergründen« 
wird die Schweizer Eidgenossenschaft vor der Reformation skizziert. Darauf folgt im 


